
-2

Z. XXl ^ .

Von der Art sich zu benehmen, wenn
das Lssrcters - Corps zur Aufwartung
geht , und vom Betragen der Bürger -
soldaten , wenn sie auf der Straße Mili -

tärpersonen begegnen .

Wenn am Neujahrstage oder bey was
immer für einer Gelegenheit das Qfficiers -
Corps bey den höchsten Authvritäten in

Corpore zur Aufwartung sich begibt , so ge¬
schieht es erstlich mit den Dienftinsignien ,
doch aber wird beym Eintritte zum com¬
mandierenden Generale Mütze oder Helm

abgenommen , und die Handschuhe ausge¬

zogen , welches aber nicht geschieht , wenn
er im Dienste, " z. B . als Officier von der

Fnspection oder als Wachcommandant rc .

dahin kömmt ; denn in diesem Falle wird
mit der linken Hand nur an die Mütze
oder den Helm gegriffen .

Nachdem sich die Bürgermiliz das
K- K. Militär zu ihrem Urbilde genom¬
men hat , so ist auch die gebührende Ach¬
tung gegen dasselbe sehr natürlich , und

muß vorzüglich dann nicht unterbleiben ,
wenn jene diesen an einem Tage begeg¬
nen , wo die Uniform getragen wird .
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Die Jusammentreffung über ereignet

sich entweder en Lorps , oder einzeln mit

oder ohne Gewehr . Wenn es en Lorps

mit dem Gewehre geschieht , so haben die

Commandanten der Abtheilung , sie sey

groß oder klein , so oft sie auch nur einzelnen

Herren Officiere begegnet , dann vor jeder

Truppe die Richtung zu commandieren .

Ereignen sich diese Falle bey einzelnen Bür -

gersoldaten mit Gewehr , so zieht er im

Vorübergehen für sich das Gewehr an .

Zst er aber ohne Gewehr so macht er vor

dem Herrn Officier Front , und greift mit

der linken Hand an den Schirm , wie man

bey der Stellung zum Gebethe gelehret

hat . Hat er aber einen Hut auf , so wird

dieser mit der linken Hand abgenommen ,

und seitwärts tief herabgebracht . Begeg¬

nen ihm kleinere Abtheilungen des Mili¬

tärs , so geschieht letzteres nur in Vorüber¬

gehen . Ueberhaupt soll dieses auch vor

jeder Schildwachpoft beobachtet werden .

Das Auge muß daher auf der Straße

nie Zu forschen unterlassen , ob kein solcher

Fall der schuldigen Ehrenbezeigung ein¬

trete ; denn auch ein unschuldiges Verse¬

hen kann die unangenehmste Mißdeutung

Zur Folge haben .
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